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Liebe Leser und Leserinnen unserer Vereinszeitschrift, liebe Freunde
und Förderer unserer Brohltalbahn,

mit Auslieferung dieser Ausgabe unserer Vereinsmitteilung „Die
Brohltalbahn” kann ich Ihnen den erfolgreichen Fortschritt gleich
mehrerer Projekte vermelden: An unserem Triebwagen VT 30, für den
wir auch weiterhin fleißig Spenden sammeln, wurden mittlerweile
alle vier Motoren ausgebaut und für die Überarbeitung an eine Fach-
werkstatt versandt. Der 1956 bei der Fa. Fuchs gebaute Triebwagen
wird in mehreren Schritten und auf voraussichtlich vier Baulose auf-
geteilt in den kommenden zwei bis drei Jahren grundlegend restauriert
und wieder betriebsfähig hergerichtet. Der Anfang ist nun gemacht
und wir werden die Instandsetzung mit Hochdruck weiterverfolgen.

Eines der wichtigsten Projekte „wächst” im wahrsten Sinne des Wortes
im Brohltal monatlich weiter: Die Umsetzung der Oberbauerneue-
rung kommt mit riesigen Schritten voran und wenn Sie diese Zeilen
lesen, ist das Gleis unserer Brohltalbahn auf den ersten 9 Kilometern
rundherum erneuert und abschließend in einen formvollendeten Zu-
stand gebracht. Vom Bahnhof Brohl bis zur Autobahnbrücke der A 61
glänzt das Gleis wie nie zuvor! Alleine die neue Gleislage, das zwi-
schenzeitlich fertiggestellte Viadukt in Bad Tönisstein und dessen vor-
bildlich überarbeiteter Damm, der vollständig sanierte Tunnel sowie
die Frei- und Rückschnitte lassen einem das Herz wirklich höher schla-
gen! 

Auch die betriebliche und verkehrliche Situation unserer Brohltalbahn
könnte am Ende des doch eher schwierigen Jahres nicht besser ausse-
hen: Ein erfolgreiches Bahnfest mit über 3.000 Besuchern und Fahr-
gästen haben uns Anfang Oktober gezeigt, wie sehr es die Menschen
in der Phase der Pandemie nach draußen zieht und drängt. Unter
Wahrung aller geltenden Vorschriften und Gebote haben wir mit dem
gesamten Tal bei bestem Wetter gemeinsam ein Fest gefeiert, das uns
allen noch lange in bester Erinnerung bleiben wird. Meinen herzlichen
Dank all' jenen 60 aktiv Mitwirkenden, die zum Gelingen des Festes
beigetragen haben. 

Beim Verfassen dieses Vorwortes werden gerade die Nikolausfahrten
durchgeführt, die allesamt und ohne Ausnahme ausgebucht sind.
Damit endet unser Betriebsjahr 2021 weitaus erfolgreicher, als wir zu-
nächst hoffen durften.

Ich wünsche Ihnen allen von ganzem Herzen Gesundheit und falls Sie
dieses Heft aufgrund des derzeitigen Papiermangels bei den Drucke-
reien ggf. nicht rechtzeitig vor Weihnachten und dem Jahreswechsel
erreichen sollte, auch nachträglich ein frohes, besinnliches und fried-
volles Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2022 in Glück, Gesundheit
und Zufriedenheit, dazu Gottes reichen Segen,

Ihr Stephan Pauly 

Vorsitzender der IBS

Sonderfahrten / Termine
06. / 20. Februar: Winterfahrten

17. April: Saisonbeginn 2022
20. April: Mit dem Zug zum Brunch

07. Mai: Eifeler Vulkan-Frühstück
07. Mai: Abendfahrt zum Beer Tasting
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Titelbild: Anlässlich des Jubiläumswochenendes „120 Jahre Brohltalbahn“
unterstützte uns Lok „Hoya“ samt Personal des DEV bei der Erbringung des
Stundentakts zwischen Brohl und Oberzissen. Hier überquert die Lok mit
dem „Vulkan-Expreß“ am Morgen des 09. Oktober 2021 den Tönissteiner 
Viadukt.  Foto: Walter Brück
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Jubiläumswochenende „120 Jahre Brohltalbahn“
▲ Star des Jubiläumswochenendes war die Gastlok „Hoya“ des DEV aus Bruchhausen-Vilsen. Die Lok wurde an beiden Tagen vor je zwei Zug-
paaren zwischen Brohl und Oberzissen mit handgebremsten (!) Zügen eingesetzt und ist hier am 09. Oktober 2021 auf dem frisch sanierten
Gleis bei km 1,2 zu sehen. Foto: Martin Clees

Unter Salutschüssen der Brohler Böller
fuhr der erste Zug unseres großen
Bahnjubiläums am 09. / 10. Oktober
pünktlich um 09:30 Uhr ab Brohl auf die
Strecke ins Brohltal. Ihm sollten an bei-
den Tagen zahlreiche weitere folgen,
fuhren wir doch im Stundentakt bis
Oberzissen und alle zwei Stunden bis
Engeln!

Einen solchen Hochbetrieb haben wir
im Brohltal seit dem letzten großen
Bahnfest 2017 nicht mehr erlebt – und
es war für uns im Vorfeld auch zumin-
dest mit einem mulmigen Gefühl ver-
bunden, mitten in einer Pandemie eine
solche Veranstaltung anzubieten. Doch
die zusätzlich notwendigen Konzept-
und Hygieneüberlegungen haben sich
gelohnt! Es war ein wunderbares Wo-
chenende mit vielen zufriedenen Gäs-
ten aus Nah und Fern! Nicht selten ist
uns der Dank der Gäste zuteil gewor-

den, der Dank dafür, dass endlich mal
wieder etwas stattfindet in dieser ent-
behrungsreichen Zeit! Dafür nimmt
man die notwendigen Einschränkun-
gen wie z.B. die Maskenpflicht dann
doch gerne in Kauf!

Wir können also berechtigt stolz sein,
auf unser würdig begangenes 120-jäh-
riges Jubiläum! Trotz widriger Um-
stände ist es gelungen, ein Programm
zu organisieren, das die Gäste begeis-
tert hat! Wir durften an den beiden
Tagen zahlreiche Fahrgäste begrüßen,
die Züge waren gut besetzt und unsere
zahlreichen Partner im Tal zeigten sich
meist hochzufrieden! Insbesondere das
Weinfest in Oberzissen, welches seitens
des veranstaltenden Heimatvereins
extra auf unser Festwochenende verlegt
worden ist, entpuppte sich als wahrer
Besuchermagnet! Etliche Gäste reisten
mit unseren Zügen und der histori-

schen Buslinie 866 an und waren am
späten Nachmittag – mit Weinglas in
der Hand – im Zug gen Heimat zu be-
obachten! Die Gäste zeigten sich von
der Veranstaltung in Oberzissen dabei
absolut begeistert!

Viel los war auch in Niederzissen, wo
insbesondere Familien in Scharen zur
Töpferwerkstatt Keramik-Ton-Art
zogen: „Das Wochenende war auch für
mich ein voller Erfolg – die Leute stan-
den vor meiner Haustür Schlange um
reinzukommen“, berichtete Linda Dieye
von der Töpferei im Nachgang. Auch Ri-
chard Keuler vom Kultur- und Heimat-
verein zeigte sich von der Resonanz
rund um die ehemalige Synagoge und
die am Bahnhof aufgebaute Ausstellung
zum jüdischen Leben im Rheinland
hochzufrieden. Besonders die zusätzli-
che Haltestelle der historischen Buslinie
an der Kirche wurde von den Gästen ge-



zielt genutzt um die Synagoge zu besu-
chen. „Das sind tolle Synergien“, so
Keuler.

Die angebotenen geführten Wanderun-
gen fanden besonderen Anklang. Insbe-
sondere die von den Heimatfreunden
Weibern angebotenen vier (!) Exkursio-

nen über unsere ehemalige Bahntrasse
von Engeln über Weibern nach Kempe-
nich waren stets gut besucht. Mit einem
direkten Vergleich historischer Aufnah-
men mit der heutigen Situation ist den
Teilnehmern der Reiz dieses leider still-
gelegten Abschnitts eindrucksvoll prä-
sentiert worden – nicht wenige
bedauerten entsprechend den bis 1976
erfolgten Abbau der Gleise. In einer her-
vorragend gestalteten Broschüre haben
die Heimatfreunde den Streckenab-
schnitt passend zum Bahnfest auch in
gedruckter Form aufgearbeitet. Nähe-
res dazu auf Seite 23. 
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◄ Zwischen zwei Einsätzen nach Oberzis-
sen wurden die Dampfloks im Bereich des
Lokschuppens für die nächste Fahrt vorberei-
tet. Oberhalb des Festgeländes präsentiert
sich hier unsere Mallet 11sm. 

Foto: Ulrich Clees 

▲ Die nach Engeln durchfahrenden Züge waren überwiegend auf der Gesamtstrecke mit unseren Dieselloks D 1 oder D 5 bespannt. Hier ist der
sonntags um 13:30 Uhr in Brohl abgefahrene Zug unter den Blicken zahlreicher Fotografen und Wanderer kurz vor dem Tönissteiner Tunnel zu
sehen. Foto: Christian Budych



Auch auf die Touren über den „Vulkan-
und Panoramaweg“ in Burgbrohl und
Weiler haben sich die Besucher an bei-
den Tagen begeben – leider teilweise
etwas weniger als erhofft, da uns an
dieser Stelle tatsächlich ein Fauxpas
passiert ist: Am Sonntag ist der Zubrin-
gerzug zur Nachmittagstour am Be-
darfshalt Weiler leider einfach
durchgefahren... Das darf nicht passie-
ren und dafür möchten wir uns auch an
dieser Stelle nochmal entschuldigen!
Für kommende Feste haben wir schon
besprochen, an allen Stationen regulär
zu halten. 

Diese Rückmeldungen sind exempla-
risch für all’ die attraktiven Angebote
der örtlichen Vereine und Organisatio-
nen zu verstehen, die alle aufzuzählen
den Rahmen dieses Textes sprengen
würde. Ihnen allen gilt unser aufrichti-
ger Dank, zum Gelingen unseres Jubi-
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▲ Neben dem Nachladen von Kohle im Bereich der alten Wagenwerkstatt, war für die Dampfloks
auch das Wasserfassen elementar. Lok „Hoya“ ist hier am 10. Oktober 2021 am Brohler Wasser-
kran zu sehen, während im Hintergrund D 2 mit dem kurzen Zug in den Hafen bereit steht. 

Foto: Nils Vollmar

▼ Unsere Großdiesellok D 5 war an beiden Tagen selbstverständlich hauptsächlich vor den nach Engeln fahrenden Zügen im Einsatz. Am 
10. Oktober 2021 begegnet die Lok mit Zug 55 am Haken (Brohl ab 11:30 Uhr) in Niederzissen dem historischen Bus 8603 vom Typ MB O 305.
Das Fahrzeug wird vom Historischen Verein der Stadtwerke Bonn (HVSWB) unterhalten und war zum Jubiläumswochenende als Linie 866 im
Zweistundentakt zwischen Niederzissen und Engeln im Einsatz. Foto: Volkhard Stern



läums maßgeblich beigetragen zu
haben!

Auch betrieblich war das Wochenende
ein voller Erfolg! Die Anforderungen an
das Personal waren durchaus sehr hoch,
war der Taktfahrplan doch eng gestrickt
und erforderte ein präzises und auf-
merksames Handeln aller Beteiligter

vom Zugleiter über die Lokführer bis
hin zum Bahnübergangsposten in Nie-
derzissen. Dass wir dazu in der Lage
sind, haben wir mit dem pünktlichen
Ablauf des Stundentakts erneut unter
Beweis stellen können – selbst Beson-
derheiten wie die mangels Druckluft-
bremse von Hand (!) zu bremsenden
Züge der Gastlok „Hoya“ wurden ge-

meinsam mit Bravour gemeistert! Der
Fahrplan lief an beiden Tagen tatsäch-
lich so präzise ab, dass nicht einmal eine
einzige Zugkreuzung von Burgbrohl
nach Weiler verlegt werden musste!
Auch an dieser Stelle also ein herzliches
Dankeschön an alle Kollegen im Be-
triebsdienst, insbesondere auch an un-
sere Gäste vom Deutschen
Eisenbahn-Verein!

Nach unserem Besuch mit Lok 11sm bei
der Chemins de Fer de la Baie de
Somme (CFBS) in Frankreich im ver-
gangenen Juli, besuchte uns anlässlich
des Jubiläums nun eine Delegation der
CFBS um deren Vorsitzenden Maurice
Testu. Ähnlich wie bereits mit dem
Velay-Express haben wir auch mit der
CFBS eine gegenseitige Vereinsmit-
gliedschaft vereinbart um die neuen
Kontakte wach zu halten und uns regel-
mäßig auszutauschen. Es war uns eine
Ehre, unsere französischen Freunde bei
uns begrüßen zu dürfen.

Wir als IBS sind froh und auch ein
wenig stolz, dieses Fest durchgeführt zu
haben. Es war ein würdiger Geburtstag
für unsere Brohltalbahn und zeigte Gäs-
ten wie Einheimischen gleichermaßen,
welch großes touristisches Potenzial der
„Vulkan-Expreß“ – gerade auch in Kom-
bination mit Aktivitäten und Highlights
vor Ort – bietet. Dies gilt es stetig aus-
zubauen um die gegenseitigen Syner-
gien optimal zu nutzen und dem
Brohltal hoffentlich noch lange eine ein-
zigartige Eisenbahn zu erhalten! 

Michael Hergarten 
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▲ Auch auf der Hafenbahn war reger Fahrbetrieb: Stündlich pendelte Lok D 2 (bzw. beim letz-
ten Zugpaar Lok D 5) mit Wagen 25 zwischen dem Personenbahnhof, dem Umladebahnhof
und den Rheinanlagen bzw. dem Hafen. Die Fahrten wurden rege angenommen. Hier ist D 5
am 10. Oktober 2021 gegen 16:15 Uhr auf der Fahrt in den Hafen im Bereich der DB-Überfüh-
rung zu sehen. Foto: Volkhard Stern

◄ Schon fast traditionell darf die örtliche Po-
litik am Samstag Morgen den ersten Zug auf
die Reise ins Brohltal schicken und das Fest
eröffnen. Johannes Bell (Bürgermeister der
Verbandsgemeinde Brohltal), Marcel Cas-
pers (Bürgermeister der Verbandsgemeinde
Bad Breisig) und Dr. Frank Gondert (Orts-
bürgermeister Brohl-Lützing) geben hier ge-
meinsam mit Zugleiter Stephan Pauly den
Abfahrauftrag nach Engeln. 

Foto: Michael Hergarten
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◄ Mit Volldampf und Pfeifen geht es unter
Salutschüssen der Brohler Böller auf die Stre-
cke! Die Abfahrt eines Dampfzuges zieht Be-
sucher wie Personale gleichermaßen in ihren
Bann. Foto: Ulrich Clees

▼ Die Begeisterung unserer Gäste für den
dichten Zugverkehr und die zahlreichen Ver-
anstaltungen war bei allen Generationen zu
spüren! Der Nachwuchs übte sich mitunter
auch bereits im Fotografieren, wie hier am
Haltepunkt Schweppenburg-Heilbrunnen.
Foto: Jörg Alfter

▲ Die Bekohlung der beiden Dampfloks
fand abwechselnd im Bereich der alten Wa-
genhalle, in der auch eine Modellbahnaus-
stellung untergebracht war, statt. Dieses
heute selten gewordene Ereignis wurde stets
von Groß und Klein bestaunt. 

Foto: Ulrich Clees

► Auch für die musikalische Unterhaltung
war gesorgt. Am Samstag sorgte der Jazz-
Saxophonist Thilo Willach für eine ent-
spannte Atmosphäre. Sonntags spielte dann
das Blasorchester Brohltal auf. 

Foto: Michael Hergarten
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► Aus ungewöhnlicher Perspektive, nämlich
aus dem 1. OG des Bahnhofsgebäudes, ist
dieses Foto des von Lok „Hoya“ geführten
„Vulkan-Expreß’“ am Nachmittag des 
10. Oktober 2021 in Niederzissen entstan-
den. Im Bahnhof war unsere Fotoausstellung
zur Geschichte des „Vulkan-Expreß’“ ebenso
zu sehen wie hochinteressante historische
Filmausschnitte zur Brohltalbahn. Vor dem
Bahnhof wurde die LVR-Wanderausstellung
zu 1700 Jahren jüdischem Leben im Rhein-
land präsentiert. 

Foto: Volkhard Stern

◄ In der alten Wagenwerkstatt haben die Freunde des
leider schon verstorbenen Modellbauers Wolfgang
Schmitz, Rainer Dargel sowie der Eisenbahnclub Rhein-
Sieg wieder eine sehenswerte Modellbahnausstellung or-
ganisiert. Zu sehen war neben einer bestens
angenommenen LGB-Spielanlage für Kinder wieder
eine Nachbildung der Brohltalbahn, die hier stets ohne
„h“ geschrieben wird um die notwendigen Kompromisse
zum Original deutlich zu machen. Die Züge im Maß-
stab 1:87 fuhren entsprechend von Burgbrol über Käm-
penich bis in die originalgetreu wiedergegebenen Brohler
Rheinanlagen. Foto: Michael Hergarten

▼ Auch im Lokschuppen gab es auf einem Container-Tragwagen
wieder hervorragende Modelle zu sehen. Günter Voeller und 
Thomas Kraft (rechts) haben wieder ihre größtenteils handgefer-
tigten Nachbauten unserer Fahrzeuge im Maßstab 1:22,5 mitge-
bracht. Foto: Michael Hergarten

▼ Bis ins Detail nachgebaut hat Rainer Dargel die Brohler Ha-
fenbahn. Vom Bahnübergang an der B 9 mit neun (!) Blinklicht-
Straßensignalen über den Bereich am Sportplatz bzw. der
Aral-Tankstelle bis hin zum Haltepunkt Rheinanlagen erkennt
man die Örtlichkeiten fast 1:1 wieder – inklusive des handgefer-
tigten Aalschokkers „Katharina“. Foto: Michael Hergarten
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◄ Die Werkstatt stand zum Bahnjubi-
läum selbstverständlich ebenfalls für Be-
sucher offen. Unter Einhaltung der
Coronaregeln (u.a. Maskenpflicht) konn-
ten sich die Besucher u.a. unser aktuelles
Projekt „VT 30“ von außen und innen an-
sehen. Foto: Nils Vollmar

► Ausgestellt war erstmals auch 111 001 des DB Museums Koblenz, wel-
che hier im Morgennebel neben unserer normalspurigen Jung-Lok zu
sehen ist. Mit letzterer bot die Fa. Dispo-Tf Führerstandsmitfahrten im
Umladebahnhof an. Foto: Michael Hergarten

◄ Unser Angebotsspektrum im schmal-
spurigen Güterverkehr repräsentierten
diese Container-Tragwagen, die den
Transport von Silo- und auch Halfcontai-
nern ebenso zeigten wie die sog. „Big
Bags“. Mit diesen Wagen sind wir in der
Lage, quasi jedes (künftiges) Transportbe-
dürfnis – auch jenseits des Phonoliths – zu
befriedigen. Foto: Ulrich Clees

► Im Umladebahnhof war wieder eine interessante
Fahrzeugausstellung zu sehen. Das DB Museum Ko-
blenz hat uns einige Exponate zur Verfügung gestellt, wie
auch eine V 60 der Vulkan-Eifel-Bahn den Weg nach
Brohl gefunden hat. Foto: Ulrich Clees



Auch die Presse berichtete
umfangreich und wohlwol-
lend über unsere Veranstal-
tung - und hat dabei
insbesondere auch den
Nutzen für die Region 
beschrieben.
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Am Rhein
Y Fotos,Videos,Berichteaufwww.rhein-zeitung.de/ahrweiler

Unterstützung für Orden
Der Verein der Freunde der Benediktinerabtei
Maria Laach erhält einen neuen Vorsitzenden.
Außerdem ist die Mitgliederzahl weiter gewachsen,
wenn auch nicht mehr so stark wie zuvor. Seite 29

Internationaler Besuch und eine Gastdampflok
Seit 120 Jahren verbindet die Brohltalbahn Rhein und Eifel – Ausstellungen, Wanderungen und zahlreiche andere Aktionen im Programm

Von unserer Reporterin
Mirjam Hagebölling

M Brohltal. Das vergangene Wo-
chenende im Brohltal stand ganz
im Zeichen des 120-jährigen Be-
stehens der Brohltalbahn. Neben
zahlreichen Fahrten unter Dampf
und Diesel standen Fahrten mit
der historischen Omnibuslinie 866
auf dem Fahrplan. Ausstellungen,
Wanderungen und zahlreiche wei-
tere Aktionen an allen Bahnhöfen
des Vulkan-Express. ergänzten das
abwechslungsreiche Programm.

In der Luft liegt ein Geruch von
verbrannter Kohle. Dichte Dampf-
schwaden erschweren die Sicht
hier am Bahnsteig des Vulkan-Ex-
press in Brohl. Ein schrilles Pfeifen
ist zu hören, und die schwarzen
Umrisse, die im Nebel auftauchen
lassen erahnen, dass eine alte
Dampflok in den Startlöchern steht.

Zahlreiche Gäste waren am Wo-
chenende ins Brohltal gekommen,
um das Jubiläumswochenende der
Brohltalbahn zu feiern. Stefan
Raab, Geschäftsführer der Brohl-
tal-Schmalspureisenbahn Betriebs-
GmbH, zeigte sich sehr erfreut
über das gut besuchte Wochenen-
de: „Ich bin angenehm überrascht,
dass so viele Menschen gekom-
men sind.“ Bürgermeister Frank
Gondert überbrachte die Glück-
wünsche der Ortsgemeinde Brohl-
Lützing und betonte: „Die Brohl-
talbahn ist eine wichtige Attrakti-
on in der Region und darüber hi-
naus. Sie transportiert jährlich rund
70 000 Passagiere. Wir sind froh,
dass wir nach der langen Corona-
Zeit solch ein wichtiges Jubiläum
wieder feiern können.“

Rund 60 ehrenamtliche Mitar-
beiter waren am Wochenende im
Einsatz, um das Bahnjubiläum ge-
bührend auszurichten. Einer von
ihnen ist Ralf Merten, der an die-
sem Wochenende als Heizer auf

der schweren Dampflok 11 SM im
Einsatz ist. „Hier auf der Dampf-
lok, da schlägt mein Herz höher“,
sagt der gebürtige Thüringer, der
bereits seit 1983 als Heizer arbei-
tet. Mehr als 25 Jahre ist er bei der
Brohltalbahn und heute wie seine
Kollegen ehrenamtlich für das Ju-
biläum im Einsatz. „Wir sind sehr
stolz, dass die Brohltal Betriebs
GmbH rund 30 Mitarbeiter be-
schäftigt,“ betont Stephan Pauly,
Vorsitzender der Interessenge-
meinschaft Brohltal-Schmalspu-
reisenbahn. Pauly selbst ist seit
mehr als drei Jahrzenten im Ver-
ein engagiert und gehörte 1987 zu
den Gründungsmitgliedern.

Andreas Thiel ist an diesem
Samstag für den Rangierdienst
verantwortlich. „Dazu zählt das
Anhängen der Triebwagen,
Bremsproben und die Gewähr-
leistung eines reibungslosen Ab-
laufes“, erläutert Thiel. Der ge-
bürtige Brohler hat seit Kindheits-
tagen einen Draht zur Brohltal-
bahn. Damals wurde er beim He-
rumstreunen auf dem Werksge-
lände erwischt. Statt einer Stand-
pauke wurde er gefragt, ob er Lust
hätte, im Verein mitzuarbeiten.
„Während meiner Schulzeit ver-
brachte ich fast jedes Wochenende
in der Werkstatt und war fasziniert
von der Technik“, erzählt Thiel.
Mit 18 machte er schließlich eine
Ausbildung zum Zugführer und
später zum Lokführer und parallel
eine Ausbildung im Bereich Ma-
schinenbau. Er arbeitet seit 2013
als fest angestellter Werkstattlei-
ter. „Ich schätze an meinem Beruf
die große Abwechslung als Lok-
führer und Werkstattleiter. Und
ich arbeite dort, wo andere Urlaub
machen“, meint der 35-jährige au-
genzwinkernd.

Die Dampflok Hoya ist extra für
das Jubiläumswochenende aus
dem rund 400 Kilometer entfern-

ten Bruchhausen-Vilsen aus dem
Landkreis Diepholz in Nieder-
sachsen per Tieflader nach Brohl
transportiert worden. Möglich ge-
macht hat dies der Deutschen Ei-
senbahn Verein (DEV), der auch
das passende Personal nach Brohl
schickte. Manuel Koch, Lokführer
auf der alten Dampflok von 1899,
meint: „Das ist doch Ehrensache,
dass sich die Eisenbahnvereine
untereinander aushelfen und für
solch ein wichtiges Jubiläum nach
Brohl kommen.“ Heizer Karl Alm

ergänzt: „Eisenbahn unter Dampf
– da geht mir das Herz auf, das ist
das i-Tüpfelchen.“

Von nah und fern sind die Be-
sucher zum Jubiläum angereist. So
auch eine befreundete Gruppe Ei-
senbahner aus Thuin im belgi-
schen Wallonien und eine Gruppe
von der nord-französischen Som-
me-Bucht. Dort findet alljährlich
die „Fete de la Vapeur“, das größ-
te Dampflok-Festival Europas statt,
an dem die Brohler in diesem Jahr
mit der eigenen Dampflok teil-

nahmen. Die Wiedersehensfreude
war entsprechend groß. Im Umla-
debahnhof Brohl-Lützing wurden
Elektroloks aus dem Koblenzer Ei-
senbahn Museum präsentiert und
die Firma Dispo TF bot Führers-
tandsmitfahrten auf einem Ran-
giergleis an.

Bei all den großen Loks und Zü-
gen durften die kleinen Modelle
natürlich auch nicht fehlen. Die
aufgebaute Gartenbahn im Lok-
schuppen wurde liebevoll und de-
tailgetreu von Günther Voeller

und Thomas Kraft zusammenge-
stellt. Dabei wurde in mühevoller
Kleinarbeit jeder einzelne Perso-
nenwagen und jede einzelne Lok
so modifiziert, dass sie die Brohl-
talbahn im Miniaturformat dar-
stellt. „An einer Lok oder einem
Wagen arbeiten wir zwischen sechs
und zwölf Monate. Dabei benut-
zen wir als Grundgerüst fertige
Fahrgestelle, auf die wir dann Mo-
dellbauteile setzen und mit Air-
brush-Technik lackieren,“ erzählt
Thomas Kraft.

Eine bewegte Geschichte: Vom Güterverkehr bis zum Vulkan-Express

Vor 120 Jahren wurde die Brohltal-
bahn als Schmalspurbahn von der
Westdeutschen Eisenbahn-Gesell-
schaft in Betrieb genommen. Die
Strecke umfasst mehr als 23 Kilo-
meter und führte von Brohl am
Rhein bis Kempenich und wurde für
den Güterverkehr genutzt. Auf der
rund 5,5 Kilometer langen Strecke
zwischen Oberzissen und Kempe-
nich mussten aufgrund der großen
Steigung Zahnradloks eingesetzt
werden. Die Güterzüge der Brohl-
talbahn transportierten in den Fol-
gejahren Trass, Tuffstein, Phonolit,
Bimsstein und Basalt-Schotter bis
zum Rheinhafen in Brohl, wo das
Gestein verschifft wurde. Auch
landwirtschaftliche Erzeugnisse,

Dünger und Kohle für die Indus-
triebetriebe im Brohltal wurden
befördert. Personenwagen wurden
mit Güterzügen mitgeführt.
1920 sollte der Betrieb aufgrund der
schlechten Wirtschaftslage nach
dem Ersten Weltkrieg eingestellt
werden. Dies wurde verhindert,
indem die Brohltaleisenbahn mit
staatlicher Unterstützung in eine
eigenständige Aktiengesellschaft
überführt wurde. Aktienhalter wa-
ren die Landkreise Adenau, Ahr-
weiler und Mayen sowie Unterneh-
mer aus der Region. Durch die Ein-
führung moderner Triebwagen
konnte die Fahrtzeit verkürzt wer-
den, und der Ausbau des Omni-
busnetzes als Zubringer- und Er-

gänzungstransport erhöhte die Be-
förderungszahlen im Personenver-
kehr. Nach dem Zweiten Weltkrieg
wurde die Aktiengesellschaft in eine
GmbH umgewandelt, zugunsten
einer stärkeren kommunalen Be-
teiligung. 1961 wurde der Perso-
nenzugverkehr, der zuletzt nur noch
auf der Strecke Brohl-Oberzissen
fuhr, aufgrund fehlender Rentabili-
tät eingestellt. Auch der Güterver-
kehr wurde zunehmend auf die
Straße verlegt, was 1976 zur Still-
legung und dem Abbau der Strecke
zwischen Engeln und Kempenich
führte. Im März 1977 verkehrte
erstmals der „Vulkan-Express“ als
reine Ausflugsfahrt zwischen Brohl
und Engeln mit historischem Trieb-

und Beiwagen. Die Stilllegung der
Brohltalbahn konnte 1987 durch die
Gründung der Interessengemein-
schaft Brohltal-Schmalspureisen-
bahn (IBS) verhindert werden, die
sich fortan ehrenamtlich um den
Betrieb kümmert. Die Verbandsge-
meinde Brohltal ist seit 1995 mit 90
Prozent Stammkapital an der
Brohltal-Eisenbahn Betriebsgesell-
schaft (BEG) die Infrastrukturbe-
treiberin der Brohltalbahn. Auch
heute wird neben den touristischen
Ausflugsfahrten die Strecke der
Brohltalbahn für den Güterverkehr
vom Steinbruch Schellkopf bei
Brenk bis zum Hafen Brohl genutzt,
um das abgebaute Vulkangestein
Phonolit zu transportieren. mha

Im Lokschuppen in Brohl konnte ein detailgetreuer Nachbau der Dampflok
11 SM als Modellbahn bestaunt werden. Thomas Kraft (im Hintergrund) und
Günther Voeller basteln in mühevoller Kleinarbeit die Modelle maßstabs-
getreu nach.

Die Dampflok 11 SM startet vom Bahnhof Brohl und erfreute sich zahlreicher Fahrgäste. Fotos: Hagebölling
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hat es einen Wechsel an der Spitze
gegeben: Der Gründungsvorsit-
zende Gernot Mittler wurde nach
17-jähriger Amtszeit von Manfred
Sattler abgelöst. Doch Mittler kehrt
den Klosterfreunden alles andere
als den Rücken – er wurde für sei-
ne Verdienste einstimmig zum Eh-
renvorsitzenden gewählt.

Zweimal schon hatte die Mit-
gliederversammlung der Freunde
der Benediktinerabtei Corona-be-
dingt verschoben werden müssen.
Im dritten Anlauf klappte es nun.
Am scheidenden Vorsitzenden
Gernot Mittler war es, den Re-
chenschaftsbericht für die Jahre
2019 und 2020 vorzulegen. In die-
ser Zeit ist der Verein weiterge-
wachsen, wenn auch weniger stark
als in den Jahren davor. Der Ver-
ein zählte Ende 2020 1804 Mit-
glieder, 32 mehr als zwei Jahre zu-
vor. An Mitgliedsbeiträgen, Spen-
den, Vermächtnissen und erstmals
auch an Erträgen aus Zahlungen
von Gerichtsverhandlungen hat der
Verein in den beiden Jahren rund
370 000 Euro eingenommen.

An Unterstützungsleistungen an
das Kloster sind in derselben Zeit
rund 332 000 Euro geflossen, da-
von rund 120 000 Euro in die Sa-
nierung des Akademieflügels, fast
102 000 Euro in die Sanierung des

E

2004 hat der Verein dem Kloster
rund 3 Millionen Euro zur Verfü-
gung gestellt, rechnete Gernot
Mittler vor. Geld, das etwa in die
Restaurierung des Paradieses und
der Bibliothek, die Renovierung
des Gastflügels und den Umbau ei-
nes Kuhstalls in ein modernes Bi-
bliotheksmagazin gesteckt wurde.
„Für die Restaurierung der Orgeln
sind weitere 250 000 Euro fest zu-
gesagt und reserviert“, so Mittler.

„Dennoch versteht sich unser
Freundeskreis nicht als Bauverein
oder als Agentur zur Einwerbung
von Spendenmitteln. Unser An-
spruch war und ist, der Abtei, den
Mönchen, verbunden zu sein,
Freund zu sein“, betonte Mittler
und wiederholte zum Abschluss
seiner Amtszeit noch einmal sein
Bedauern darüber, dass Maria
Laach schon seit mehr als sieben
Jahren ohne Abt dasteht: „Ich wer-
de nicht aufhören, es zu bedauern,
und ich weiß, dass viele im Freun-
deskreis und auch darüber hinaus
diese Empfindung teilen.“

Seine Verabschiedung über-
nahm Mittlers Stellvertreter Ottmar
Martini. „Wir haben ihn als stets
präsenten, zuverlässigen und ver-
trauenswürdigen Vorsitzenden
kennengelernt, der sich exorbitant
für den Verein und das Kloster ein-

gesetzt hat“, würdigte der Zweite
Vorsitzende. Gernot Mittler habe
einen Fußabdruck hinterlassen, der
jedem, der ihm nachfolgt, viel ab-
verlange. Sehr persönlich fielen die
Abschiedsworte von Altabt Bene-
dikt Müntnich in Richtung Mittler

a

Manfred Sattler (6. von links) tritt als neuer Vorsitzender der Freunde der Benediktinerabtei Maria Laach die Nachfolge von Gernot Mittler (2. von rechts)
an. Komplettiert wird der Vorstand durch (von links) Burkhard Hau (Pressewart), Ottmar Martini (Zweiter Vorsitzender), Sascha Monschauer (Schatz-
meister), Alexandra Laubentahl (Beisitzerin), Joannes Bell (Geschäftsführer), Peter Frings (Beisitzer), Gabriele Wolff (Beisitzerin), Pater Petrus Nowack,
Trudel Krupp und Stefan Kliemt (beide Beisitzer). F

Vom Bahnfest zum Weinfest
Veranstaltung in Oberzissen profitierte vom Touristenstrom ins Brohltal

Von unserem Mitarbeiter
Hans-Willi Kempenich

M Oberzissen. Nachdem das Ober-
zissener Weinfest vor zwei Jahren
eine total verregnete Angelegen-
heit war und im Vorjahr wegen Co-
rona sogar ganz ausfallen musste,
wurden der ausrichtende Heimat-
verein und seine Gäste diesmal mit
Traumwetter verwöhnt. Kein Wun-
der, dass der heimelige Festplatz
im Schatten der Alten Schule und
zu Füßen des kleinen Weinbergs
zwei Tage lang zu einem viel be-
suchten Treffpunkt für Menschen
wurde, die nach langen Corona-
Entbehrungen wieder einmal Spaß,
Unterhaltung und Gesellschaft
suchten.

Und weil das Weinfest ins Pro-
gramm des großen Bahnjubiläums
eingebunden war, fanden sich auch
Besucher ein, die möglicherweise
zum ersten Mal im Brohltal waren.
Mit den Stammgästen aus Ober-
zissen und Umgebung konnten sie
ausgewählte Weine genießen, sich
einen Bauernfladen aus dem Holz-
backofen schmecken lassen und zu
Platzkonzerten des Blasorchesters
Brohltal und der Gleeser Musi-
kanten singen und schunkeln.

Und sie durften Weinmajestäten
von der Ahr begrüßen: Zu Gast wa-
ren Weinkönigin Kathrin Harz aus
Walporzheim sowie ihre Amtskol-
leginnen Katja Hermann aus Rech
und Lena Knieps aus Bachem mit
Gefolge. Zu späterer Stunde über-
nahmen an beiden Tagen DJ Die-
ter und die Coverband Gate5 mu-

sikalisch das Kommando und sorg-
ten für beste Stimmung.

In Niederzissen waren im Bahn-
hofsgebäude und davor eine Aus-
stellung und historische Filme zur
Geschichte der Brohltal-Eisenbahn
und des Vulkan-Express zu sehen.
Nur wenige Schritte vom Bahnhof
entfernt hatte Linda Dieye ihr Ke-
ramik-Ton-Art-Atelier geöffnet.
Sogar Gäste aus Bochum und Wup-
pertal fanden sich hier ein, um ers-
te Versuche in der Töpferkunst zu
unternehmen. Sie waren keines-

falls zufällig bei einem Wochen-
endausflug im Brohltal gestrandet,
sondern hatten das Bahnfest ganz
gezielt angesteuert.

Immer einen Besuch wert sind
natürlich auch die Erinnerungs-
und Begegnungsstätte ehemalige
Synagoge und das angeschlossene
Museum, deren Türen natürlich
ebenfalls offenstanden. Zumal dort
zurzeit auch noch eine Sonderaus-
stellung zur 1700-jährigen Ge-
schichte des Judentums in Rhein-
land-Pfalz zu sehen ist.

Sogar Gäste aus Bochum versuchten sich im Atelier von Linda Dieye im Töp-
fern. Sie waren eigens zum Bahnfest ins Brohltal gekommen. Foto: Kempenich

Bischof muss sich kurzfassen

Viel Zeit bis zur Vesper blieb dem
Trierer Bischof Stephan Ackermann
nach der langen Mitgliederver-
sammlung der Klosterfreunde nicht
mehr für seinen angekündigten
Vortrag. Doch er schaffte das
Kunststück, in einer guten halben
Stunde die Situation und Perspek-
tiven der Katholischen Kirche in
Deutschland zu skizzieren.
Die Kirche befinde sich in einer tief
greifenden Krise, ausgelöst durch
den Missbrauchsskandal und ver-
stärkt durch dessen mehr und mehr
in den Blick gerückte institutionelle
Dimension. „Es hat sich zu einer
Glaubwürdigkeitskrise ausgewach-
sen“, so Ackermann. Dabei sei der
Begriff „Krise“ noch zu kurzgefasst:
Eine Krise klingt irgendwann ab

oder wird bewältigt. „Die Krise in
der Katholischen Kirche in
Deutschland klingt aber nicht ab“,
so der Bischof.
Er sprach von einem „Gestaltwan-
del von Kirche“. Der Missbrauchs-
skandal sei nur Beschleuniger oder
Verstärker einer Entwicklung ge-
wesen, die schon früher angefangen
habe. Selbst im kleinsten Dorf sei
man inzwischen viel mehr bereit,
auch kritisch über die Kirche zu
sprechen. Papst Franziskus selbst,
den Ackermann als „eine Art von
Unruhestifter“ bezeichnete, habe
das Signal gegeben, dass die Dinge
offener besprochen werden dürfen.
Ackermann konstatierte einen Be-
deutungsverlust der Kirche. Der
Glaubensverlust der Menschen,

ausgelöst durch ein „aufgeklärteres
Weltbild“, durch Fortschritte in
Wissenschaft und Forschung, sei für
ihn aber noch schmerzlicher. Auch
der synodale Weg könne diese
Probleme nicht lösen. „Es braucht
Veränderungen in den Strukturen.
Es braucht eine Weiterentwicklung
– auch in der Lehre“, betonte der
Bischof.
Die Katholische Kirche in Deutsch-
land müsse intensiv mit Rom in den
Dialog eintreten. Seine Prognose für
die nächste Zukunft: „Es bleibt ein
bisschen zugig in der Kirche in
Deutschland.“ Doch die Energie
dürfe sich darin nicht erschöpfen,
denn nach wie vor gebe es einen
großen Hunger nach Sinn und Spi-
ritualität. peo

brohltal

▲ Im Gepäckabteil des Triebwagens hat die Fa. Dispo-Tf einen
Fahrsimulator zur Lokführer-Ausbildung aufgebaut. Hier konnte
also Jedermann einmal Lokführer spielen. 

Foto: Michael Hergarten

▼ Zwischen dem Lokschuppen und dem Personenbahnhof boten
wir auch wieder die beliebten Draisinenfahrten an. Thomas 
Lingen, Markus Degen und Stephan Pauly haben soeben eine
Fahrt absolviert. 

Foto: Michael Hergarten

▲ Bestens gelaunt und vorbereitet steht das Service-Team am Morgen
des 09. Oktober 2021 bereit. Thomas Lingen, Manfred Theisen, Toni 
Hagenkötter und Jana Dargel bereiten sich hier am Bahnhof Brohl auf
zahlreiche durstige Gäste vor. Foto: Michael Hergarten

► Sichtlich erleichtert ob der großen Besucherzahl setzt Michael Her-
garten am Vormittag des 09. Oktober direkt vom Fest noch den einen
oder anderen Post auf der Brohltalbahn-Facebookseite ab. 

Foto: Ulrich Clees
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Im Focus des Festes stand der
Bahnhof Brohl, wo Fahrzeugaus-
stellungen und Lokmitfahrten
ebenso wie ein Eisenbahn-Fahrsi-
mulator und eine Modellbahnaus-
stellung nach Motiven der Brohl-
talbahn die Besucher faszinierten.
Auß erdem startete hier am Sams-
tag eine gef� hrte Wanderung
� ber den Quellenweg bis nach
Burgbrohl. Gef� hrte Wanderun-
gen wurden an beiden Tagen
auch in Burgbrohl angeboten: Mit
dem Wegepatenteam des „ Vul-
kan- und PanoramawegsÒ gelang-
ten die Besucher vom Bahnhof
Burgbrohl entlang der Trassh� h-
len auf die H� hen oberhalb des
Eisenbahnviadukts und weiter
zum Herchenberg.

feiert, das von der Interessenge-
meinschaft Brohltal-Schmalspurei-
senbahn e. V. ebenso fachkundig
wie liebevoll bis ins kleinste Detail
geplant sowie gemeinsam mit den
60 Mitgliedern und Festangestell-
ten realisiert worden war.
Zum Anpfiff der ersten Fahrt ins
Jubil� umswochenende am Sams-
tagmorgen hatten sich VG-B� r-
germeister Johannes Bell (Brohl-
tal), VG-B� rgermeister Marcel Ca-
spers (Bad Breisig) und Ortsb� r-

Brohl-L� tzing/Niederzissen. Am
14. Januar 2021 war der 120. Ge-
burtstag der Brohltalbahn, die in-
zwischen weit � ber die Region hi-
naus bekannt ist. Aus ganz
Deutschland und den Nachbarl� n-
dern erfreuen sich zahlreiche Be-
sucher an der romantischen Fahrt
durch die herrliche Natur zwi-
schen Brohl-L� tzing und Kempe-
nich-Engeln. Dieser denkw� rdige
Geburtstag wurde jetzt mit einem
spektakul� ren Jubil� umsfest ge-

Goldenes Oktober-Wetter beim Jubil� umsfest „ 120 Jahre BrohltalbahnÒ

Niederzissen weiterfuhr, wo der
„ Vulkan-Expreß Ò jeweils wieder er-
reicht wurde. Der Bus hielt u.a. am
Steinmetzbahnhof in Weibern, am
Erlebniswald Steinrausch in Kem-
penich und an der ehemaligen
Synagoge in Niederzissen. Somit
bestand nicht nur die M� glichkeit
zu einer spannenden Rundreise,
sondern auch die stilvolle Anreise
zu touristisch attraktiven Zielen.
Eingesetzt wurde der im zwei-
Stunden-Takt verkehrende Linien-
bus des Historischen Vereins der
Stadtwerke Bonn: „ MB O 305Ò
(Baujahr 1986).
Mit einem umfangreichen und
vielf� ltigen Rahmenprogramm
wurde das f� r alle Beteiligte un-
vergessliche Fest gekr� nt.

Fahrten im ein-Stunden-Takt und abwechslungsreiches Rahmenprogramm lockten viele Besucher in die Region

germeister Dr. Frank Gondert
(Brohl-L� tzing) am Brohler Bahn-
hof eingefunden, wo f� nf Z� ge
zwei Tage lang im Stundenrhyth-
mus starteten. So wurden eigens
zwei Gastfahrzeuge nach Brohl
� berf� hrt. Dabei handelte es sich
zum einen um die Dampflok
„ HoyaÒ, die samt Personal vom
Deutschen Eisenbahn-Verein
(DEV) aus Niedersachsen zur
Verf� gung gestellt wurde und zum
anderen um einen Personenwa-
gen der Sauerl� nder Kleinbahn,
die sich als stilechte Erg� nzung
zum „ Vulkan-Expreß Ò erwies. Die
Z� ge waren am Samstag und
Sonntag st� ndlich zwischen Brohl
und Oberzissen unterwegs, wobei
sie je zur H� lfte mit der histori-
schen Dampflok „ HoyaÒ (1899)
und der nach wie vor beeindru-
ckenden Brohltaler „ 11sm MalletÒ
(Baujahr 1906) bespannt wurden,
so dass die beiden sich regelm� -
ß ig in Burgbrohl begegneten. Au-
ß erdem waren die drei histori-
schen Dieselloks der Brohltalbahn
st� ndlich im Einsatz. Alle zwei
Stunden war der „ Vulkan-Expreß Ò
auch � ber die Steilstrecke von
Oberzissen nach Engeln (End-
bahnhof) unterwegs, wo die Fahr-
g� ste mit einer fantastischen Aus-
sicht bis ins Siebengebirge be-
lohnt wurden. Anl� sslich der Jubi-
l� umsfeier fuhr in Brohl - L� tzing
st� ndlich eine Diesellok mit einem
kurzen Zug auf der Hafenbahn
durch die Rheinanlagen bis zum
Hafen.
Nicht zuletzt hatte jeder am End-
bahnhof Engeln eintreffende Zug
Anschluss zur historischen Omni-
buslinie 866, die den 1974 stillge-
legten Streckenabschnitt � ber
Weibern bis nach Kempenich be-
diente und von dort unter Ber� ck-
sichtigung aller Bushaltestellen
� ber Spessart und Niederd� ren-
bach bis nach Oberzissen und

Mit Volldampf durch das Brohltal

Die Mitglieder des 14-k� pfigen Vereins „ Brohler B� llerÒ
er� ffneten das zweit� gige Fest mit B� llersch� ssen.

Von links: Beigeordneter Marcus Fronert, Ortsb� rgermeister Christof B� r-
ger, Weink� nigin Kathrin Harz aus Walporzheim, 1. Vorsitzender Heimat-

verein: Hubert Harzen, 2. Vorsitzender Heimatverein: Dieter Speicher.

Das LVR-Kulturhaus, Landsynagoge R� dingen war am Niederzissener
Bahnhof mit einer Wanderausstellung vor Ort

Der Deutsche Eisenbahn-Verein (DEV) aus Niedersachsen schickte seine
Dampflok „ HoyaÒ  samt Personal zur Jubil� umsfeier der Brohltalbahn

Bei den angebotenen Draisinenfahrten hatten
die Besucher besonders groß en Spaß .

Die erste Fahrt am Jubil� umswochenende startete mit der 115 Jahre alten „ 11sm MalletÒ .
W� hrend VG-B� rgermeister Johannes Bell die Kelle hochhielt, wurde die erste Fahrt

am Samstagmorgen von Ortsb� rgermeister Dr. Frank Gondert (Brohl-L� tzing) angepfiffen. Fotos: FRE
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▲▲ Auch das gehört stets zu unserem Service: Zugführer Wil-
fried Thelen gibt einem Fahrgast eine Empfehlung für eine kleine
Wanderung ab einem unserer Bahnhöfe um den Besuch im Brohl-
tal abzurunden. 

Foto: Ulrich Clees

► Die Fahrten auf der Hafenbahn führten bis auf Höhe des Ver-
ladekrans des Brohler Mineralbrunnens. Lok D 2 ist hier mit
Wagen 25 am 09. Oktober 2021 mit dem ersten Zug eingetroffen.

Foto: Michael Hergarten

▼ Präzise Absprachen und eine gute Zusammenarbeit aller Beteiligten
führten zu einem nahezu perfekten Betriebsablauf an beiden Tagen. Zug-
leiter Stephan Pauly bespricht hier mit Lokführer Martin Bickenbach auf
der gerade aus Oberzissen eingetroffenen 11sm die weiteren Abläufe. Den um
11:20 Uhr angekommenen Wagenpark hat derweil Lok D 5 bereits übernom-
men und ist nach einer nur 10-minütigen Wendezeit (mit Kuppeln, Brems-
probe und Fahrgastwechsel) um 11:30 Uhr pünktlich nach Engeln
aufgebrochen. Foto: Nils Vollmar
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► Mächtig was los, auf den Brohler Gleisen: Der dichte Taktfahrplan war selbst-
verständlich, wie alle unsere Fahrpläne, auch wieder in der DB-Onlineauskunft ab-
rufbar und erschien somit auch auf dem digitalen Abfahrtsmonitor im Bahnhof
Brohl. Foto: Michael Hergarten

◄ Sonntag, 10. Oktober 2021, kurz nach 16 Uhr im Kreu-
zungsbahnhof Burgbrohl. Der bis Oberzissen von Lok
11sm geführte Zug 63 nach Engeln fährt nach einer leicht
verspäteten Kreuzung mit dem von Gastlok „Hoya“ ge-
führten Gegenzug 62 weiter in Richtung Engeln. 

Foto: Nils Vollmar

► Die bekannte „Fotokurve“ in Weiler zog am Festwochenende
selbstverständlich wieder zahlreiche Bahnfans an, die hier „ihr“
Motiv auf den Chip bannen wollten. Zug 59 ist hier mit Lok D 1 am
09. Oktober 2022 unterwegs nach Engeln. 

Foto: Michael Hergarten

An gleicher Stelle ist der „Vulkan-Expreß“ nun von außen zu sehen. Zug
63 mit Lok 11sm ist am Nachmittag des 10. Oktober 2021 unterwegs in
Richtung Engeln. In Oberzissen wurde bei diesem Zug die Zuglok mit
dem Gegenzug getauscht, so dass Lok D 1 diesen Zug über die Steilstrecke
führte. Foto: Nils Vollmar
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◄ In Engeln fand alle zwei Stunden ein reger Umstieg zwischen un-
seren Zügen und der historischen Buslinie 866 statt, welche über Wei-
bern nach Kempenich und von dort weiter über Spessart und
Niederdürenbach nach Ober- und Niederzissen fuhr. Unterwegs
wurde an unseren ehemaligen Bahnhöfen, aber auch an allen regulä-
ren Bushaltestellen gehalten. Foto: Michael Hergarten

► Am Nachmittag des 09. Oktober 2021 ge-
nießen die Fahrgäste auf dem offenen Wagen
458 bei bestem Wetter die Talfahrt über die
Steilstrecke im Bereich Fußhölle. 

Foto: Michael Hergarten

◄ Auch das gehört (leider) dazu: Die abendliche Abrechnung
der Fahrkartenverkäufe und Getränkeeinnahmen ist beileibe
nicht immer ein Vergnügen. Heinz-Wolfgang Lehner und Mi-
chael Haubner kämpfen sich gemeinsam mit Stephan Pauly
und Simeon Langenbahn durch die Formulare. 

Foto: Ulrich Clees

► Entschädigung für all’ die
Mühen gab es am Samstag
Abend im Lokschuppen beim ge-
selligen Beisammensein. Hier
ließ man den ersten Jubiläums-
tag Revue passieren, fachsim-
pelte und feierte unter
Gleichgesinnten. Selbstverständ-
lich mussten alle Teilnehmer im
Vorfeld eines der berühmten „3G“
der Corona-Schutzverordnung
nachweisen... 

Foto: Ulrich Clees
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| Ein besonderer Gast: 
Wagen 124 der Sauerländer Kleinbahn

Anlässlich unseres Jubiläumswochen-
endes konnten wir im Oktober einen
besonderen Gast auf unseren Gleisen
begrüßen, den Wagen Nr. 124 der Sau-
erländer Kleinbahn aus Plettenberg.

Der Wagen fiel schon aufgrund seiner
Farbgebung in Dunkelgrün und seiner
rundlichen Bauform auf und setzte sich
so von dem überwiegend Schweizer
Wagenpark des „Vulkan-Expreß’“ ab.
Perfekt harmonierte er jedoch mit un-
serem Wagen 31. Dies kommt nicht von
ungefähr, stammen beide Wagen –
sowie unser aktuell in Aufarbeitung be-
findlicher Wagen 32 – aus der gleichen
Serie der 1965 vom AW Karlsruhe für die
Bundesbahn-Meterspurstrecke Mos-
bach – Mudau in Baden-Württemberg
gefertigten fünf „Neubauwagen“. Wie
noch heute unschwer zu erkennen ist,
verwendete die DB für diese Wagen aus
Gründen der Synergie so viele Teile aus
Normalspurwagen wie möglich. Nach

Stilllegung der Mudauer Strecke ge-
langten die Wagen 1973 zur Wangeroo-
ger Inselbahn. Wie es dazu kam und ob
dabei alles mit rechten Dingen zuging,
beschrieb der Initiator dieses Transfers,
Gerd Wolff, in Ausgabe 3 / 1997 unseres
damaligen IBS-Kuriers.

Einen solchen harmonischen Zugver-
band aus zwei „grünen“ Wagen hatten
wir bis zur Abstellung des Wagens 32
häufiger anbieten können und planen
dies selbstverständlich auch nach der
Rückkehr dieses Fahrzeugs in den Be-
triebsdienst. Bis dahin war das Jubilä-
umswochenende allerdings die vorerst
einzige Möglichkeit, diese Fahrzeug-
kombination zu erleben.

Der Einsatz im Brohltal musste bzgl.
des Fahrzeugumlaufs präzise geplant
werden. Zwar handelt es sich um ein
Schwesterfahrzeug unserer Wagen, die
Erfordernisse der Sauerländer Klein-

bahn in Bezug auf Kupplungen und
Elektrik weichen aber inzwischen
durchaus von unseren Standards ab, so
dass der Wagen nur mit bestimmten,
adaptierten Fahrzeugen kuppelbar war. 

Für die Zukunft können wir uns durch-
aus vorstellen, das Fahrzeug dauerhaft
ins Brohltal zu holen und ggf. gegen
einen anderen Waggon zu einzutau-
schen. Damit wäre perspektivisch ein
stilechter Bundesbahnzug aus drei
Wagen dieser Serie möglich – ein
durchaus reizvolles Projekt. Den Kolle-
gen aus dem Sauerland ist dieser Ge-
danke durchaus nicht neu. Zur
Umsetzung sind aber noch viele Fragen
zu klären, nicht zuletzt, welches alter-
native Fahrzeug als Gegenleistung in
Betracht käme und an erster Stelle die
Frage, ob ein solches Projekt im Sauer-
land überhaupt mitgetragen würde...

Michael Hergarten

▲ Anlässlich des Bahnjubiläums hat uns die Sauerländer Kleinbahn mit ihrem Wagen 124 unterstützt. Der Wagen stammt, wie unsere Wagen
31 und 32, aus der Serie der für die Strecke Mosbach – Mudau beschafften „Neubauwagen“. Foto: Volkhard Stern 
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Sanitärräume

Zwischenzeitlich ist der Betonboden
nebst den Entwässerungsrohren in den
zukünftigen Sanitärräumen im Lok-
schuppen eingebracht. Auch die Zu-
gangstür von der Vorhalle und der neue
Zugang vom Aufenthaltsraum her sind
durchgebrochen und mit Türen verse-
hen. Damit wird bald die alte Toiletten-
anlage außer Betrieb genommen. Dort
und auch in der Maschinenwerkstatt
sowie im Magazin lassen wir noch in
diesem Winter neue Fenster einbauen,
was hoffentlich zur Energieeinsparung
beiträgt.

VT 30

Auf dem Arbeitsstand befindet sich der-
zeit unser VT 30, bei welchem aktuell
die Motoren zur Befundung und Aufar-
beitung ausgebaut wurden. Den Trieb-
wagen hatten wir ja bei unseren
Bahn-Jubiläumstagen in den Mittel-
punkt gestellt, was sehr gut ankam, ins-
besondere bei den „Führerstands-
mitfahrten“ in Form des von der Fa.
Dispo-Tf aufgestellten Fahrsimulators.

Weitere Triebfahrzeuge Schmalspur

Sehr entspannt ist derzeit die Verfüg-
barkeit unserer Triebfahrzeuge auf der
Schmalspur. D 1 und D 2, wie auch die
D 5 sowie die 11sm stehen dem Plandienst
im Personen-, Güter- und Arbeitszug-
dienst zur Verfügung. 

Wagen 32

Die Aufarbeitung der Drehgestelle
wurde begonnen, der Innenausbau soll
in unserer Wagen-Werkstatt erfolgen.

Wegen der neuen Fenster mus̈sen dabei
sehr viele Anpassungen vorgenommen
werden. Daher wird erwogen, diese Ar-
beiten an eine Fremdfirma zu vergeben.
Die Aufarbeitung der Polster ist eben-
falls in Arbeit.

Wagen 34

Auch in der Molli-Werkstatt geht es
voran; der Wagenkasten wurde lackiert
und der Boden innen erneuert.

Triebfahrzeuge Normalspur

Die von uns aktuell erworbene dritte 
V 60, die 365 131, erhält in diesem Winter
eine Hauptuntersuchung nebst Neula-
ckierung in unseren Farben. Auch un-
sere 365 733 soll die von der 360 573
bekannte Lackierung bei der nächsten
Hauptuntersuchung erhalten. Diese
steht auch bald an.

Unsere 295 049 hatten wir im Oktober
und November dieses Jahres für einige
Wochen im Hafen Hamburg im Ein-
satz. Damit konnten wir unseren
freundschaftlich verbundenen Kollegen
von der Fa. Metrans über einen Trieb-
fahrzeugengpass hinweg helfen. Damit
hatte unsere 360 573 vertretungsweise
die Hauptlast der Neuwied- und Ben-
dorf-Verkehre zu tragen. die 265 202
musste daher in Weißenthurm ein-
springen, während die 365 733 in Lim-
burg rangierte und einige
Kran-Überführungen erledigte. Die 218
hingegen steht wie üblich hauptsächlich
für die Alu- und Schrottumläufe zur
Verfügung.

Stefan Raab

▲ Die Aufarbeitung der Drehgestelle des
Wagens 32 hat begonnen. Aktuell befinden
sich dessen Radsätze auf der Drehbank. 

Foto: Andreas Thiel

◄ Der Ausbau der Motoren geschah unter
Zuhilfenahme des Gabelstaplers. 

Foto: Frank Muth  

| Bericht aus der Werkstatt 
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Im Bereich Oberbau hat sich seit der letzten Ausgabe wieder
Einiges getan. Nach wiederum erfolgreicher Ausschreibung
konnten im Oktober die Arbeiten an den nächsten Gleisab-
schnitten begonnen werden. Ausführender Partner waren
auch hier die AGT Mainz und die Firma Schnorpfeil unter Lei-
tung der BEG.

Als erste Maßnahme wurde im Bereich zwischen Schweppen-
burg und Tönisstein der Baumbestand vollständig gerodet.
Dies war nötig geworden da hier die Standsicherheit der in
den vielen Jahren hoch gewachsenen Bäume im Hang nicht
mehr gewährleistet werden konnte. Zur Durchführung der Ar-
beiten war an dieser Stelle eine Vollsperrung der B 412 not-
wendig. Um diesen Umstand bestmöglich auszunutzen wurde
parallel hierzu der über die Straße führende Bogen des Tönis-
steiner Viaduktes saniert und neu verfugt.

Ebenfalls konnte gegen Ende dieser dreiwöchigen Straßen-
sperrung dank guter Organisation und Vorbereitung auch der
Bahnübergang an Streckenkilometer 2 innerhalb von drei
Tagen vollständig neu gebaut werden.

Hiernach stand schließlich die Gleiserneuerung der letzten
Abschnitte zwischen Brohl und Niederzissen, die noch über
alten Oberbau verfügen, an. Im Einzelnen sind dies die Gleise
um den Bahnhof Burgbrohl sowie der Bereich Schweppenburg
– Tönisstein. Speziell letzterer zieht einen besonderen logis-
tischen Aufwand nach sich, da sämtliches Material hier nur

auf der Schiene transportiert werden kann und teils erhöhten
Aufwand beim Abladen erfordert. Gleiches gilt für den Ab-
transport der alten Gleise und des Abraums.

Zum ersten Adventswochenende stand zuletzt noch der 
Austausch der Weiche 1 im Umladebahnhof an. Diese konnte
in Eigenleistung aus Gebrauchtteilen auf einem neuen 
Stahlschwellensatz gefertigt werden.

Frank Muth

▲ Auch der vormals stark eingewachsene Haltepunkt Bad Tönisstein
ist nun oberhalb der Straße wieder frei einsehbar. 

Foto: Volkhard Stern

▼ Im Umladebahnhof wurden die neuen Gleisjoche vormontiert und
anschließend stapelweise auf Container-Flachwagen zur Baustelle
transportiert. Foto: Frank Muth

▲ Ein noch ungewohnter Anblick: Nach erfolgter Rodung zeigt sich der
Bahndamm zwischen Schweppenburg-Heilbrunnen und Bad Tönisstein
wieder baumfrei. Die Aufnahme zeigt noch das alte Gleis. 

Foto: Frank Muth

| Neues vom Oberbau
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▲ Schon wenige Tage später konnte die Betontragplatte zur 
Aufnahme der neuen Gleise in den Bahnübergang eingebaut werden.

▲ Schweres Gerät war beim Abbruch des Bahnübergangs beim 
km 2,0 im Einsatz. Für diese Arbeiten wurde die B 412 voll gesperrt. 

▼ Hoch über der Zugangsrampe zum Haltepunkt Tönisstein wurde
mittels Bagger der Altschotter ausgehoben und per Bahn abgefahren.
Die Aufnahme verdeutlicht die schwierige Zugänglichkeit der jüngsten
Baustelle.

▲ Der Transport von neuem Material, oder wie hier des Abraums,
ließ sich nur über die Schiene bewältigen. Auf Höhe des alten 
Güterbahnhofs an der Schweppenburg wurde ein Zwischenlager 
eingerichtet. 

▼ Ausbau der alten Gleisjoche hoch über der B 412 mittels Bagger. 

▼ Die in Eigenregie hergestellte Dreischienenweiche ist bereit für den
Einbau im Umladebahnhof. Hierzu wurde am ersten Adventswochen-
ende eine Streckensperrung der DB-Strecke genutzt um gleichzeitig
in dem parallelen Ausziehgleis an der Weiche 1 arbeiten zu können.

Fotos: Frank Muth
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Als der Gesetzgeber im Jahr 2007 unter
großem Protest der Gewerkschaften
und abertausender Arbeitnehmer in
konsequenter Fortsetzung der „Agenda
2010” auch die Verlängerung der Le-
bensarbeitszeit sukzessive bis zur Voll-
endung des 67. Lebensjahres im
Deutschen Bundestag durchsetzte,
konnte dies Michael Haubner nur ein
müdes Lächeln abringen. Zum Zeit-
punkt seines altersbedingten Ausschei-
dens aus der Geschäftsführung der
vereinseigenen Brohltal-Schmalspurei-
senbahn Betriebs-GmbH am 28. Feb-

ruar 2021 befand er sich selbst bereits
im 71. Lebensjahr und hätte, wenn der
Vorstand als Gesellschaftsvertreter
nicht auf seine Gesundheit Rücksicht
nehmend ihm dann doch den Übergang
in den verdienten Ruhestand nahege-

legt hätte, ganz sicher auch noch einige
Jahre weitergemacht. Aber, und manch-
mal ist es wirklich so, dass man Mitar-
beiter in voller Verantwortung für das
Wohlergehen des angestellten Personals
auch vor sich selber schützen muss! Der
innere Kern des geschäftsführenden
Vorstands der IBS ergriff Ende des ver-
gangenen Jahres die Initiative, um Mi-
chael nach fast 30-jähriger Tätigkeit als
technischem Geschäftsführer sukzes-
sive und durchaus mit großem Einfüh-
lungsvermögen in den Ruhestand zu
begleiten. 

Nachdem er in einer Übergangsphase
noch buchhalterische Aufgaben bis in
den Sommer 2021 übernommen hatte
und auch den Jahresabschluss 2020
noch vollständig erarbeiten wird, fand
am 19. Juli 2021 im Zusammenhang mit

einer Mitarbeiterversammlung der Be-
legschaft der Betriebs-GmbH auch die 
offizielle Verabschiedung als Geschäfts-
führer statt. Im Rahmen einer Anspra-
che dankte der Autor dieser Zeilen in
dessen Verantwortung als Vorsitzender
der Gesellschafterversammlung der 
Betriebs-GmbH namens der Kollegen
und Kolleginnen sowie des gesamten
Vorstandes Michael Haubner für dessen
jahrzehntelange, hochengagierte und
nicht zuletzt auch aufopferungsvolle
Tätigkeit als Geschäftsführer. 

Und diese Tätigkeit hat und hatte es
wirklich in sich: Michael Haubner, am
20. November 1950 geboren, gehört bei
der IBS zur Gründergeneration und zu
den Männern der allerersten Stunde!
Ihm und Michael Baaden, die auch
beide persönlich bereits seit gut 50 Jah-
ren miteinander befreundet sind,
kommt das Verdienst zu, im Juni und
Juli 1987 eine Gruppe von rund 10 En-
thusiasten um sich zu versammelt zu
haben, die mit aller Kraft und größtem
Engagement die damals drohende Still-
legung der Brohltal-Eisenbahn verhin-
dern wollten. Diese Männer kamen aus
allen möglichen Berufsumfeldern und
keineswegs handelte es ich dabei nur
um den „klassischen Eisenbahnfreund”.
Der viel zu früh verstorbene Chronist
der Eisenbahnen im Rheinischen Schie-
fergebirge, Hans-Joachim Jakubowski,
gehörte ebenso dazu, wie der Koblenzer
Hotelier Hans-Joachim Mehlhorn, der
Tourismus-Experte Maternus Fiedler,
der damalige Bonner Postbeamte und
Sachbuch-Autor Volkhard Stern, Hans
Rauchberger sowie der Autor dieser
Laudatio, damals nach dem Abitur ge-
rade an der Universität in Bonn zum
Studium eingeschrieben. Alle unter-
stützten den umtriebigen letzten Ge-
schäftsführer der „alten”
Brohltal-Eisenbahn GmbH, Kai Wehr-
meister, der von soviel Herzblut und Be-
geisterung befeuert, konsequent alle

▲ Sichtlich glücklich zeigt sich Michael am 07. März 2015 anlässlich der Wiederinbetrieb-
nahme von Lok 11sm im Bahnhof Brohl. Foto: Volkhard Stern

| Michael Haubner aus der Geschäftsführung
der Betriebs-GmbH ausgeschieden



19

 4 / 2021 Die Brohltalbahn

Beschlüsse des damals noch zuständi-
gen Verwaltungsrates der „Alt-GmbH”
negierte, die eine Stilllegung und den
Abriss der Strecke bereits zum Inhalt
hatten. Es kann nicht oft genug gesagt
und betont werden: Der ebenfalls zu
früh verstorbene Kai Wehrmeister war
der „Mann der Stunde”, da er unbeirrt
an die touristische Zukunft der Brohl-
talbahn glaubte und in Männern wie
Michael Haubner nahezu schicksalhaft
Gleichgesinnte traf.

Michael hatte zu diesem Zeitpunkt be-
reits über viele Jahre hinweg intensive
Erfahrungen auf dem Sektor der Muse-
umseisenbahnen sammeln können.
Unter anderem hatte er sich als Mitglied
der Deutschen Gesellschaft für Eisen-
bahngeschichte (DGEG) in Baden-
Württemberg intensiv für den Erhalt
der Jagsttalbahn eingesetzt. Wenn die
Geschichte dieser Bahnstrecke dort
auch nicht von den gleichen Erfolgen
wie im Brohltal geprägt war, darf be-
rechtigterweise auch hier die Frage ge-
stellt werden, was ohne das
DGEG-Engagement aus dieser land-
schaftlich reizvollen Strecke wohl ge-
worden wäre?

Nach den anfänglichen Erfolgen im
Brohltal, zu denen völlig unzweifelhaft
die ersten Nikolausfahrten im Jahr 1987
ebenso gehörten wie auch das Bahnfest
im Jahr 1988 (anlässlich dessen nach 20
Jahren erstmals wieder eine Dampflok
durchs Brohltal fuhr), wurde den da-
mals Verantwortlichen schnell klar, dass
angesichts der erneut drohenden Still-
legung der Brohltalbahn im Jahr 1992
eine Professionalisierung der Anstren-
gungen um den Erhalt der damals ein-
zigen Museums- und Touristikbahn im
Norden von Rheinland-Pfalz unum-
gänglich war.

In einem beispiellosen Vorgang war
dem IBS-Vorstand von Interims-Ge-
schäftsführer der BEG, Wolfgang Kroe-
ger, buchstäblich die Pistole auf die
Brust gesetzt worden: Kroeger, der 1990
nach seinem vergeblichen Anlauf, Bür-
germeister der Verbandsgemeinde
Brohltal zu werden, anschließend vom

Verwaltungsrat zum Geschäftsführer
der BEG berufen wurde, hatte den kom-
munalpolitisch motivierten Auftrag hal-
ten, die sehr ins ökonomische
Straucheln geratene BEG vollkommen
zu zerschlagen. Der Hafen wurde auf
Anraten eines Wirtschaftsprüfers
ebenso verkauft, wie auch der Stückgut-
verkehr. Der Omnibusbetrieb wurde auf
den einzig verbliebenen Gesellschafter,
den Kreis Ahrweiler übertragen. Der Ei-
senbahnbetriebsteil sollte nun ebenfalls
endgültig aufgelöst werden. Die Ent-
schädigungszahlungen an die letzten
verbliebenen Gesellschafter waren be-
reits kalkuliert, als Geschäftsführer
Kroeger dem Vorstand der IBS offe-
rierte, dass nur eine vollständige Über-
nahme des Eisenbahnbetriebs – mit
dem zugehörigen Personal – eine Ret-
tung der Eisenbahnstrecke im Brohltal
bedeuten könne. Nach Fristsetzung
eines Ultimatums ohne jede inhaltliche
Verhandlungsoption, entschloss sich
der damalige Vorstand zum Handeln:
Die vereinseigene Betriebsgesellschaft
wurde zum 01. April 1992 gegründet.
Geschäftsführer wurden Michael Weber
und Michael Haubner – beide im Eh-
renamt. Während der bei der Deut-
schen Bahn beschäftigte Michael Weber
berufsbedingt später ausschied, blieb
Michael Haubner mit dem 2005 eben-
falls zum Geschäftsführer berufenen
Stefan Raab in führender Verantwor-
tung für die Geschicke des Betriebs, der
unter der Woche für die Durchführung
der verkehrlichen und betrieblichen Be-
lange der Brohltalbahn sorgte.

Vieles wäre an dieser Stelle aufzuzäh-
len, was ohne seine maßgebliche Betei-
ligung kaum oder gar nicht möglich
gewesen wäre: Von der anfänglichen
Konsolidierung des Betriebes, der Ak-
quisition des heute 30 Mitarbeiter um-
fassenden Personalstamms, unzähliger
Gespräche mit den Verantwortlichen
der Landeseisenbahnaufsicht, dem
Kampf um den erfolgreichen Erhalt des
Güterverkehrs auf der Schiene, seine
Bauleitung bei der ersten großen Gleis-
baustelle unter Führung der IBS im De-
zember 1992, sein manchmal auch

enervierendes Eintreten bei allen Fra-
gen der baulichen Unterhaltung von
allen technischen Anlagen und gewiss
nicht zuletzt sein hochengagiertes Be-
mühen um den Erhalt des Kleinbahn-
charmes der Schmalspurbahn im
Brohltal. In dem häufig geäußerten Be-
wusstsein, dass mit jeder neuen Gleis-
baustelle auch ein Stück der alten
Kleinbahn im Brohltal, von deren Ge-
schichte und deren Unverwechselbar-
keit, verschwindet, hat er sich stets
streitbar auch für den Erhalt manches
Details eingesetzt, was uns zunächst
manches Mal merkwürdig und viel-
leicht sogar sonderbar vorkam – sich im
Nachgang dann jedoch als weitsichtig
und geschichtsbewusst erwies, ganz der
Erkenntnis verpflichtet: „Wer sich der
Geschichte nicht bewusst ist, ist die Ge-
genwart nicht wert!”

Wir, der Vorstand und die Mitglieder
der IBS sind ebenso wie die Belegschaft
der vereinseigenen Betriebs-GmbH Mi-
chael Haubner für seinen unermüdli-
chen, unbeirrten, kontinuierlichen
Einsatz über fast 30 Jahre hinweg zu
aufrichtigem und vor allem herzlichen
Dank verpflichtet. Ohne sein Engage-
ment, seine manches Mal an den Rand
der Verzweiflung treibende Beharrlich-
keit würde es die Brohltalbahn heute
längst nicht mehr geben und wir alle
würden vielleicht einer anderen Frei-
zeitbeschäftigung nachgehen, gewiss
jedoch nicht im Brohltal! Wir sind froh
und dankbar darüber, dass er uns auch
nach seinem Ausscheiden aus der Ver-
antwortung als Geschäftsführer weiter-
hin als aktives Mitglied im Verein
erhalten bleibt.

In großer Hochachtung, für den Vor-
stand und die Mitglieder der IBS, die
Mitarbeiter der Betriebs-GmbH, als
Mitstreiter der ersten Stunde und Vor-
sitzender der IBS,

Stephan Pauly
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| Im Umladebahnhof 1973

Unmittelbar nördlich des damaligen Bahnübergangs der
B 412 ist diese Aufnahme entstanden. Gut erkennbar ist,
dass die ersten Meter der Brohltalbahn-Gleise seinerzeit
mit Oberleitung überspannt waren. Die halbrunde Signal-
tafel auf Höhe des Weichenhebels rechts enthielt den
Schriftzug „Halt für Bundesbahnlok“.
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Helmut Reichelt aus Koblenz besuchte die Brohl-
talbahn an einem Sommertag im Jahr 1973.
Dabei fotografierte er gezielt im Brohler Umla-
debahnhof. Hoch interessant, was dort vor mitt-
lerweile fast 50 Jahre noch für Details vorhanden
waren: Am Rampengleis zur DB-Überführung
befand sich eine Fließbandanlage zur Umladung
von Phonolith aus Schmalspur- in DB-Wagen,
die vor allem bei Hochwasser mit Überflutung

der Hafengleise nützlich war. Im Umladebahn-
hof stehen denn auch etliche Regelspur-Schütt-
gutwagen, darunter auch ein
Klappdeckelwagen. Weitere Besonderheiten
sind die bis 1978 genutzte Rollwagengrube, der
Portalkran und die Überspannung der Drei-
schienengleise mit der Oberleitung der DB. 

Volkhard Stern

► Der Blick in nördlicher Richtung fällt zwangsläu-
fig auf den noch heute vorhandenen Lokschuppen.
Statt Lokomotiven beherbergt er heute allerdings u.a.
Karnevalswagen.

Fotos: Helmut Reichelt, 
Archiv MEC Lahnstein-Koblenz

◄▼ Auch die Rollwagengrube war 1973
noch in Betrieb. Besonderheit der Brohler An-
lage war, dass sie auch von der Normalspur-
seite her mittels Dreischienengleis auf 
Meterspur erreichbar war.

▲ Zum Umladen von Fracht war seinerzeit auch
noch ein Portalkran vorhanden. 
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| Ausblick auf den Fahrplan 2022
Bereits am Tag nach dem Jubiläumswochenende haben sich
Tobias Baaden, Sven Kreuz, Michael Haubner und Michael
Hergarten in Brohl zusammengesetzt, um die Details für den
Fahrplan 2022 festzulegen, war das Ziel doch, den neuen Le-
porello noch in diesem Jahr, idealerweise bis zu den Nikolaus-
fahrten, fertigzustellen. Dieses Ziel haben wir (größtenteils)
erreicht, Sie finden den neuen Flyer entsprechend als Beilage
zu diesem Heft.

Am grundsätzlichen Betriebstageschema gibt es im kommen-
den Jahr keine wesentlichen Änderungen gegenüber den Vor-
jahren. Wir hoffen natürlich, die Fahrtage Mittwoch und
Freitag ab Juni endlich wieder wirtschaftlich anbieten zu kön-
nen, indem bis dahin auch die (Bus-)Touristik hoffentlich wie-
der anläuft. Coronabedingt sind diese Fahrtage 2020 und 2021
bekanntlich größtenteils ausgefallen.

Neuigkeiten gibt es im Detail beim Fahrplan: Mit dem Ab-
schluss der Gleisbauarbeiten im unteren Brohltal sind dort ei-
nige Langsamfahrstellen weggefallen, so dass wir alle Fahrten
dort um zwei Minuten beschleunigen konnten. Bergwärts
haben wir zudem den bisherigen längeren Aufenthalt in Burg-
brohl um drei Minuten gekürzt und kommen somit in Summe
auf eine um fünf Minuten verkürzte Gesamtreisezeit bis En-
geln. Hierdurch können wir am Vormittag in Engeln einen um
fünf Minuten verlängerten Aufenthalt anbieten. Nachmittags
haben wir die gewonnene Zeit dafür genutzt um den von un-
seren Fahrgästen vermehrt angefragten Anschluss von der
MittelrheinBahn aus Köln zu verlängern und somit mögliche
Verspätungen der RB 26 besser abpuffern zu können.

In der Darstellung neu sein wird die Empfehlung von Tages-
touren in der Vulkanregion Laacher See in Verbindung mit
dem zu Ostern 2022 nochmals verbesserten Freizeitbusnetz.
Dieses wird uns die Vermarktung von im Wesentlichen vier
Tourenvorschlägen ermöglichen, die weitestgehend an allen
Betriebstagen identisch sind. Diese finden Sie auf den Seiten
5 und 6 des Leporello. Weitere Details zum Busnetz werden
wir in Ausgabe 1 / 2022 darstellen.

Auch Wanderfreunde können sich schon auf die neue Saison
freuen: Mit der Verlegung des Osteifelwegs (Bonn – Bad Neu-
enahr – Maria Laach – Monreal – Burg Eltz – Moselkern) auf
einen neuen Verlauf über den Bahnhof Engeln werden wir
neue, perfekt beschilderte Wanderrouten von Engeln nach
Maria Laach einerseits sowie über Brenk zur Burg Olbrück
und nach Oberzissen andererseits anbieten können. Zwei wei-
tere Routen zwischen Engeln und Oberzissen sind ergänzend
durch den Heimatverein Oberzissen in Arbeit und sollen eben-
falls im Frühjahr eröffnet werden. Wir werden in der nächsten
Ausgabe ausführlich berichten!

Im Bereich der Sonderveranstaltungen haben wir leichte An-
passungen vornehmen müssen. Das beliebte Mühlenerlebnis
kann aufgrund der unsicheren Coronalage im kommenden
Frühjahr noch nicht definitiv angeboten werden. Ebenso
haben wir auf die Frühstücksfahrten mit Buffet in den Wag-
gons verzichtet. Als Ersatz haben wir das „Eifeler Vulkan-
Frühstück“ aus der Taufe gehoben, welches bei einem
Gastronom in Oberzissen serviert werden wird. Auch die
hochwertigen Fahrten zum Beer Tasting und zu Wine & Dine
mussten nach Oberzissen umdisponiert werden, da das ge-
mütliche Kaminzimmer in der Vulkanstube Engeln aufgrund
anderer Vorstellungen des Gastronomen leider nicht mehr
hierfür zur Verfügung steht.

Weitere Details zu unseren Angeboten 2022 entnehmen Sie
bitte dem beiliegenden Leporello oder unserer Internetseite.
Ebenfalls in Arbeit sind der speziell an Reisegruppen gerich-
tete Gruppenflyer sowie die englische Fassung des Leporello.

Michael Hergarten
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Neue Mitglieder der IBS: 

Wir freuen uns, unsere neuen Mitglieder hier begrüßen zu
dürfen: 

Wolfgang Scheibe, Daun
Chemin de Fer de la Baie de Somme, Saint Valéry sur Somme
Jörg Ahlbach, Neuwied

Wir wünschen den neuen Mitgliedern, dass sie sich in unserer
Interessengemeinschaft gut aufgehoben fühlen. Wir würden
es besonders begrüßen, wenn weitere Mitglieder sich zur Mit-
arbeit bei der Erhaltung der Brohltalbahn in unseren Arbeits-
kreisen entschließen könnten.

Spendenaktion VT 30: Folgender Betrag ist bis zum 
31. Oktober 2021 für die Wiederinbetriebnahme zur Verfü-
gung gestellt worden: 

188.725 €
Ein herzlicher Dank an unsere Spender! Alle Spender erhalten
ab 50 € Spendenwert im Laufe des Jahres eine Spendenbe-
scheinigung, welche beim Finanzamt steuermindernd geltend

gemacht werden kann. Zusätzlich übersenden wir Ihnen als
Ausdruck unseres Dankes ein attraktives Spendenzertifikat.
Hier nun alle Spender bis zum 31. Oktober 2021: 

Rolf Sonnenberg, Koblenz
Gerd Klein, Andernach
Ursula Breuer, Burgbrohl
Rainer Diederichs, Brohl-Lützing
Karl-Heinz Porz, Burgbrohl
Stephan Pauly, Sinzig
Dirk Menshausen, Hürth
Bernd Rausch, Weibern
Werner Zink, Bonn
Hermann Mohr, Rengsdorf
Petra Hühmann
Gabriele Moldenhauer, Berlin
Thomas Mischker
Wolf-Jobst Siedler, Hamburg
Matthias Dörfler, Karlsruhe

Tobias Baaden 

| Bericht des Schatzmeisters 

Anlässlich des 120-jährigen Jubiläumsfestes der Brohltalbahn
am 09. / 10. Oktober 2021 haben die Heimatfreunde Weibern
eine neue Broschüre zu unserem ehemaligen Streckenab-
schnitt von Engeln über Weibern bis nach Kempenich heraus-
gegeben. Nach dem Bereits im Frühjahr veröffentlichten Film
(siehe Heft 2 / 2021) liegt nun auch eine gedruckte Dokumen-
tation dieses 1974 leider stillgelegten Streckenabschnitts vor.

Das im DIN-A5-Format gehaltene Heft zeigt auf über 40 Sei-
ten zahlreiche historische Fotoaufnahmen vom Verlauf der
Strecke. Insbesondere die heute größtenteils überbauten
Ortsdurchfahrten von Weibern und Kempenich beeindrucken
aus heutiger Sicht schon alleine durch ihre Führung unmit-
telbar entlang der Häuser. Historische Karten und Gleispläne
vervollständigen das Bild. Besonders anschaulich sind aber
insbesondere die bereits aus dem Video bekannten Fotomon-
tagen aktueller Aufnahmen, in die man den historischen
Gleisverlauf eingearbeitet hat.

Unser Arbeitskreis Archiv um Volkhard Stern konnte die Hei-
matfreunde mit zahlreichen Aufnahmen unterstützen. Das
Engagement der Heimatfreunde Weibern, diesen Strecken-
abschnitt so ausführlich zu dokumentieren, ist aus unserer
Sicht gar nicht hoch genug einzuschätzen! Das Heft ist ein ab-

solut gelungener Beitrag zur Bewahrung der Eisenbahn- und
Heimatgeschichte im Brohltal.

Wir haben einen größeren Posten der Broschüre beschafft und
bieten diese im Bahnhof Brohl zum Preis von 4,50 € an. 

Michael Hergarten

| Dokumentation Engeln – Weibern – Kempenich 
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Kalkwerk Steeden

Nachdem wir ein Jahr lang Kalkzüge ab
Kerkerbach für ThyssenKrupp bzw.
RheinCargo gefahren haben, erinnerte
man sich bei Schäfer-Kalk, dem Versen-
der des Produktes an uns, als deren
Rangierlokomotiven schadensbedingt
ausgefallen waren. Die DB konnte nicht
helfen, meinte jedoch:„...fragt doch mal
bei der Brohltalbahn". Schließlich sind
wir ja mehrmals die Woche in Limburg
mit einer unserer Lokomotiven im Ein-
satz. So konnten wir Mitte November
drei Mal Wagen über die Trasse der ehe-
mals schmalspurigen Kerkerbachbahn 

von Kerkerbach nach Steeden und zu-
rück fahren. Eine Strecke, auf der sei-
nerzeit auch schon eine der beiden
ursprünglich für Siam gebauten Meter-
spur-Schlepptenderlokomotiven (G4)
von 1937 bis 1958 unterwegs war. Die G4
war mit ihrer Schwestermaschine G3
zuvor einige Jahre im Einsatz bei der
Brohltalbahn bevor sie zur damals auch
meterspurigen Kerkerbachtalbahn ab-
gegeben wurde.“

Wiederinbetriebnahme der 
Ahrtalbahn

Unmittelbar nach der fürchterlichen
Flut bei unseren Nachbarn im Ahrtal
haben wir, wie berichtet, mit Mitarbei-
tern, unseren beiden Radladern und
unserem Bagger gern und selbstver-
ständlich geholfen. Nun war unsere
große Diesellok 218 396 kurz vor der am
08. November 2021 erfolgten Wiederer-
öffnung des ersten Teilabschnitts der
Ahrtalbahn zwischen Remagen und
Ahrweiler als Arbeitszuglok gefragt.
Tausende Tonnen Schotter mussten ins
Ahrtal gebracht werden. Unsere Trieb-
fahrzeugführer Ralf Merten, Markus
Degen und auch Jörg Reichert hatten
die Ehre, einige der ersten Züge nach
der Flut durch das Ahrtal zu fahren. Ein
Logistiker der ausführenden Firma Le-
onhard Weis merkte an: "... von den An-
wohnern wurden unseren ersten Züge
gefeiert...". Ungewöhnlich, aber auch
irgendwie verständlich – kommt doch
nach und nach ein kleines Stück Nor-
malität zurück. Gern haben wir gehol-
fen und fahren gerne wieder, wenn wir
gebraucht werden!

Stefan Raab

| Besondere Aufträge auf der Normalspur

▲ Mit einer unserer V 60, der 365 733 unterstützen wir Mitte November das Kalkwerk in Kerkerbach beim Rangieren der Kalkwagen im Werk
sowie auf der Kerkerbachbahn nach Steeden. Fotos: Markus Degen 

▼ Am 04. November 2021 war unsere 218
mit einem Schotterzug im Ahrtal tätig. Die
Aufnahme ist zwischen Heimersheim und
Bad Bodendorf entstanden. Das hier 
befahrene Streckengleis ist seit dem 
08. November 2021 wieder in Betrieb. 


